
Siebente Seene.

Wiener Gememderath . Messenhauser mit Akademikern tritt ein.

Erster Gemeinderath : Die Stadt ist über¬

geben , Commandant , diesen Mittag rücken die Trup¬

pen ein , wir hoffen, Sie werden kein unnützes Blut¬

vergießen herbeiführen.
Messenhauser : Seit wann unterhandelt man

ohne mich?
Erster G emeinderath : Die Wohlfahrt der Stadt

und Bürger liegt uns ob , wir haben . sie gewahrt;
oder sollten wir unser Leben, unsre Güter auf 's

Spiel setzen?
Messenh . : Ihr übergebt die Stadt —

Zweiter Gemeinderath : Des Kaisers Gnade.

Messenh . : Gnade statt Recht?
Zweiter Gemeinderath : Das Recht ist des

Kaisers.
Acad . : Krämerseele!
Messenhauser : Mäßigt Euch , Freunde . Das

Recht des Kaisers?
Als er auf seinem Throne zitterte.



* 29

Und Donner gleich das schöne Lied erklang:
Das Volk steht auf , der Sturm bricht los!

Sein Metternich entfloh , das Spielzeug ihm
Aus kindscher Hand entfiel , beim drohenden
Anblick der Barrikaden , die die Bnrg

Umstarrten von des Volkes Muth umdrängt,
Da bog er sich , frei , einig solle sein

Das deutsche Reich , frei jedes seiner Völker,

Frei der geringste Mann , großmüthig ließ

Das Volk ihn damals auf der Väter Thron,

Auf Widerruf , nun pocht er auf sein Recht

Nachdem er fernen Herrn dreimal verleugnet
Und wo nur möglich den Verrath gespielt
Am Vaterland , an Ungarn , an Italien.

Ihr sprecht von Recht , o nennt doch nur das Kind

Beim rechten Namen , so heißt es : Gewalt!

Gezeugt durch Eidbruch , durch Verrath gesäugt,
Durch Bruderblut gekräftigt , groß geworden!

Zweiter Gcmeinderath : Denkt doch der Stadt.

Messenhauser:
Ja denken soll ich ihrer,
Vor allem eurer selbst , die ihr von je
Niemand geliebt , als euch , und als die Ruh,
Die zum Genuß Gelegenheit euch bot.
Die eure Kapitalien garantirt.
Die höher eures Wuchers Zinsen schraubte.
Die Freiheit liebt ihr , wenn sie zu verdienen.
Das Vaterland , wcnn ' s zu gewinnen gibt.

Doch Opfer habt ihr nie dafür gebracht.
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Und heut '
, wo 's gilt für eine große Sache

Mit Gut und Leben einzusteh ' n und wahr
Die Reden all zu machen , die ihr einst
So laut ertönen ließet , als es Mode
Und ganz gefahrlos war , da dachtet ihr
Euer Gut und Leben höher als die Ehre
Und gleich dem Juden , der den Herrn verrieth,
Verrathet ihr für euer schnödes Silber
Das Vaterland und schlagt es selbst an ' s Kreuz
Der Despotie . Hoffet auf Gnade nur.
Sie wird euch anders werden , als ihr denkt.
Laßt euch von den Croaten einmal über
Besitz und Eigenthum Collegien lesen,
Sie lauten anders , als das edle Wort,
Das hier der arme Mann zu euch gesprochen.
Der Mann der Noth : heilig das Eigenthum '.

Zweiter Gemeinderath : Das hätte noch ge
fehlt!

Messenhauser:
Ihr wißt es nicht.
Was hungernd für das Vaterland zu kämpfen
Es heißen will , und Mancher that es hier.
Der für seikr Gut noch keine Räuber fürchtet.
Als seinen Brvdherrn , der ihn um die Kraft
Des Armes täglich bestiehlt . Und dennoch kämpfen
Sie frohen Muths und unerschütterlich
Und gehn mit Freuden in den Tod , der ihnen
Des Hungers Pein erspart.

(Auf die Academiker deutend .)

l
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Und Andre seht,
Die reich und jung die Aussicht , euch dereinst
Als Herrn zu drücken , weggeworfen haben
Und sich den scharfen Schläger umgeschnallt,
Zum Schutz der Freiheit und zum eignen Tod
Stets überall voran ; o Heldenblut
Der Aula , nein du rinnest nicht vergebens
Und spätre Zeiten preißen dich dereinst.

Erster Gemeinderath : Doch nutzlos wünscht
man solch Elend nicht.

Messenhauser:
Als eure Ahnen einst den türkischen Halbmond
Um ihre bange Stadt gelagert sahn,
Und keine Rettung , keine Hülfe nahte,
Was sprachen sie ? etwa von Hab und Gut?
Das war ihr Glaube ! und von süßem Leben?
Das war ihr Glaube ! und von grausem Elend?
Das war für sie der Türk und sein Prophet!
Und also fochten sie und fragten nicht
Nach Recht , nach Gnade , noch nach schweren Opfern,
Da fochten sie , und säumten nicht , ihr Blut

In einem breiten Strome zu vergießen,
Vor dem des Islams Drängen stille stand,
Und eine halbe Welt so zu bewahren.
Sie starben , doch der Christen Sache siegte.
Heut steht der Heide wieder vor den Thoren,
Der Antichrist , der Menschenopfer heischt
Und füglich Völkerhekotomben schlachtet.
Ihr aber seid nicht eure Ahnen ; euer Glaube

Ist Geld , euer Götze ist das goldne Kalb,
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Dem dienet ihr , in seinem Dienst vergessend,
Ob über eurem Rücken schwebt die Knute,
Ob euer Haupt die Freiheitsmütze deckt.
Geld und die Ruhe , um es zu genießen
Ist euer Losungswort ; so laßt es sein
Und übergibt die Stadt : auf eure Häupter
Wälz '

ich die Folgen : ich und meine Freunde,
Wir finden wohl noch einen Platz zum Sterben.

(Ab mit den Akademikern .)

Geschrei : Es lebe der Kaiser ! Windischgrätz!
Die Croaten ! Nieder die Aula!

ß-
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